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schließen!
uhlsbüttel – Wohnen statt Ein-
itzen: Nach diesem Motto
ollen SPD und FDP im Be-

irk Nord dafür sorgen, dass
amburgs bekanntestes Ge-

ängnis „Santa Fu“ so bald
ie möglich geschlossen
ird.
SPD-Fraktionschef Thomas
omres: „Wir brauchen die
lächen für Wohnungsbau,
ort könnten 500 Wohnein-
eiten entstehen. Was denk-
algeschützt ist, könnte ste-
enbleiben.“

Justizsenator Till Steffen
(GAL) hält hingegen an sei-
nen Plänen fest. Er will Glas-
moor schließen und nach
Fuhlsbüttel verlegen, die An-
stalt modernisieren. Steffen:
„Die von SPD und FDP vor-
geschlagene Schließung wür-
de bedeuten, dass wir auf ei-
nen stadtnahen offenen Voll-
zug verzichten müssten. Die
Nähe zu Arbeitsmöglichkeiten
in der Stadt ist aber eine zen-
trale Anforderung an einen
modernen offenen Vollzug.“
9. MÄRZ 2010 ✶ BILD HAMBURG
Sieht von oben aus
wie ein Stern: das
Gefängnis „Santa Fu“
in Fuhlsbüttel
e
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Und wohin mit den Gefan- Zudem fehle dem Antrag
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enen? Domres: „Nach Glas-
oor und nach Billwerder. Die
ahl der Häftlinge ist ohne-

von SPD und FDP die „Anla-
ge“, so Steffen: ein Scheck
über 100 Millionen Euro zur
t
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in rückläufig.“ Umsetzung der Idee. ar

ity – Hamburg
ird von mittel-

tändischen Un-

Wirtschaftsbera-
tungsgesellschaft
„Ernst&Young“

gen „gut“ oder
„eher gut“. Das
sind deutlich

Mittelstand lobt Hamburg
C
t
p
stand eines Parlamentari-
schen Untersuchungsaus-
schusses (PUA) machen.
Ziel: Aufzuklären, wer für die

abend bei einer Klausurta-
gung im Huldigungssaal des
Lüneburger Rathauses be-
schlossen.
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nannten 91 % von
135 befragten Un-

mehr als der Bun-
desdurchschnitt
Frau Goetsch, Ihre 
SCHULREFORM 

ist ein Fehler“
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Von 
MARKUS ARNDT

Rotherbaum – Das pas-
siert Schulsenatorin
Christa Goetsch (GAL)
auch nicht alle Tage:
Dass ein hoch angese-
hener Pädagoge vor ihr
sitzt, mit dem erhobenen
Zeigefinger energisch
durch die Luft fährt und
reihenweise Sätze wettert
wie: „Ihre Schureform wird
dem Anspruch nicht ge-
nügen. Die Stadt über-
nimmt sich!“ 

Der Pädagoge – das
ist der ehemalige Leiter
des berühmten Internats

Salem, Bernhard Bueb
(71). Bueb ist auch Best-
sellerautor („Lob der Dis-
ziplin“) und war gemein-
sam mit Christa Goetsch
gestern Gast bei der
„Zeit“-Matinee in den
Kammerspielen. Thema:

„Klassen-Kampf in Ham-
burg“.

Goetsch versuchte wort-
reich, ihre Reform-Idee zu
verteidigen. Bueb mach-
te vor allem geltend, dass
Lehrer, die die Reform um-
setzen müssten, davon
überfordert würden.
Bueb: „Das bräuchte ei-
nen Vorlauf von 10 Jah-
ren, den haben Sie aber
nicht eingeplant. So wird

„Eine Idee um der Idee wil-
len zu verfolgen, nützt
nichts. Man muss es doch
auch umsetzen können!“

Christa Goetsch wies da-
gegen mehrfach darauf
hin, dass die Reformbe-
mühungen schrittweise
umgesetzt werden sollen:
„Wir brechen da nichts
übers Knie. Die notwendi-
gen Fortbildungen für die
Pädagogen laufen.“

sitzen haben. In sozialen
Brennpunkten werden es
sogar nur noch 19 sein.
Das ist doch traumhaft.“

Für Bueb kein Allheil-
mittel: „Frau Senatorin,
auf die Lehrer kommt es
an, nicht auf die Struktu-
ren. Konzentrieren Sie sich
hier in Hamburg lieber
ganz auf die Umsetzung
des vernünftigen Zwei-
Säulen-Modells, in dem

Auf dem Podium in 
den Kammerspielen:

Schulsenatorin 
Christa Goetsch 
und Pädagoge 
Bernhard Bueb

MONIE
eitragserhöhung
ür die Kitas (BILD
erichtete): „Der Se-
at vergreift sich an
en Eltern, gleichzei-
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der Schaden größer als
der Nutzen sein, den Sie
stiften.“ Und weiter
schrieb er der Schulse-
natorin ins Stammbuch:

Zum Thema kleine Klas-
sen sagte die Schulsena-
torin: „Ab dem Sommer
werden wir in allen 1. Klas-
sen nur noch 23 Schüler
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Haupt- und Realschulen
zusammengeführt wer-
den. Damit könnten Sie
bundesweit ein Zeichen
setzen!“
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Wieder SPD-
Akten weg!

ity – Noch eine Wahlpan-
e in der Hamburger SPD –
nd schon wieder wird ihr
instiger Hoffnungsträger Bü-
ent Ciftlik damit in Verbin-
ung gebracht. Die Unterla-
en zur Wahl des Distrikt-
orsitzenden Andreas Ber-
au (Flottbek-Othmarschen)
ind verschwunden! 
Nach den Wahlen im März

atte Ciftlik, der damals Pro-
okoll führte, die Unterlagen
it nach Hause genommen.
nd jetzt sind sie weg. Cift-

ik sagt, die Staatsanwalt-
chaft habe sie bei einer
ausdurchsuchung be-
chlagnahmt. Die Staatsan-
altschaft bestreitet das je-
och.
Ciftlik steht wegen der mut-
aßlichen Vermittlung einer
cheinehe und wegen Ver-
eumdung im Visier der Be-
örden (BILD berichtete). 
Bernaus Wahl gilt jedoch

rotz der fehlenden Unter-
Neuer Ärger
um Ciftlik
 M
u
u
io
l

agen, sagt SPD-Fraktions-
precher Christoph Holstein,
so lange sie niemand an-
icht.“ ar
ity –Heute entscheidet das
amburger Spendenparla-
ent über 23 Förderanträ-
e von  Vereinen und Or-
anisationen. Insgesamt wer-
en 227 000 Euro vergeben.
amit wurden seit 1996 über

Fördergelder
erden verteilt
t sehr positiv

ngeschätzt. In
ner Studie der

ternehmern die
regionalen Rah-
menbedingun-

und der Hambur-
ger Vorjahres-
wert (84 %). 
io. Euro an Fördergeldern
sgeschüttet. Im Gegensatz
 anderen Hilfsorganisa-
nen entscheiden die Mit-
ieder, wer unterstützt wird. 
Sonder-Ausschuss

Von MARKUS ARNDT

ity – Die SPD will die Kos-
enexplosion bei der Elb-
hilharmonie zum Gegen-

Kostenexplosion von ehe-
mals 77 Mio. Euro auf der-
zeit 323,5 Mio. Euro verant-
wortlich ist. Das haben die
Sozialdemokraten am Sonn-

zum Kosten

SPD-Fraktionschef
ichael Neumann:

Wir erarbeiten be-
eits einen entspre-
henden Bürger-
chaftsantrag.“ Alles
ndere wolle man
zügig, aber ohne
ektik“ klären. Dazu
ehört auch die Fra-
e, wer den Au-
chussvorsitz für die
PD übernehmen
oll. Im Gespräch ist
issenschaftsexper-

in Dorothee Stapel-
eld, aber auch Haus-
alts-Experte Peter
schentscher hat sich
ls hartnäckiger Kri-

iker des Mega-Pro-
ekts einen Namen
emacht. Sein Pro-
lem: Er ist bereits im
UA „HSH Nordbank“
tark engagiert.
Neumann stellt die

ntscheidung für ei-
en PUA „Elbphil-
armonie“ in Zu-
ammenhang mit
er angekündigten

tig fließt immer mehr
Steuergeld in ein
schlecht kontrolliertes
Projekt wie die Elb-
philharmonie.“ Im-
merhin: Neumann be-
zeichnet das Kon-
zerthaus als „stadt-
entwicklungs- und kul-
turpolitisch richtig“.
Die SPD hat bislang
alle wichtigen Be-
schlüsse mitgetra-
gen.

Der Sprecher der
für die Elbphilhar-
monie zuständigen
Kulturbehörde, Karl-
Olaf Petters, zur SPD-
Entscheidung für ei-
nen PUA: „Wir blei-
ben gelassen, haben
nichts zu verbergen.“

Skandal 
Die Baustelle der 
Elbphilharmonie,
von der Elbe aus

gesehen

ELBPHILHAR
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